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Geltungsbereich 

 
Diese HVZ gilt für alle Holzkaufverträge der Oldershausen Holzmarketing GmbH (kurz: HOMA).  
Die Verträge werden aus den Betrieben, die durch die Oldershausen Holz- und Forstservice GmbH  
(kurz: HOFOS) betreut werden und der HOMA beliefert. 
 
 

Allgemeine Verkaufsbedingungen 

 

1 Verkaufsarten 

1.1 Vorverkauf ist der Verkauf von Holz vor dem Einschlag und vor der Aufnahme des Holzes. Der Ver-
kauf über Selbstwerbung ist eine Form des Vorverkaufs. 

1.2 Nachverkauf ist der Verkauf von Holz nach dem Einschlag und nach der Aufnahme des Holzes. 

 

2 Verkaufsverfahren 

2.1 Freihandverkauf ist ein nichtöffentliches Verkaufsverfahren in Form einer schriftlichen oder mündli-
chen Vereinbarung zwischen Verkäufer und Käufer. 

2.2 Meistgebotsverkauf ist ein öffentliches Verkaufsverfahren in schriftlicher Form (Submission) oder 
mündlicher Form (Versteigerung). 

 

3 Kaufvertrag  

3.1 Der Holzkaufvertrag gilt als abgeschlossen bei: 

3.1.1 Freihandverkauf durch schriftlichen Kaufvertrag mit der Unterzeichnung durch Verkäufer und 
Käufer oder deren Beauftragten; 

3.1.2 Freihandverkauf durch nichtschriftlichen Kaufvertrag mit dem Zeitpunkt, an dem der Käufer vom 
Verkäufer die Rechnung erhält; 

3.2 Der Kaufpreis ist für die jeweilige Maßeinheit zu vereinbaren. 

3.3 Über Verkäufe vor dem Einschlag sind schriftliche Kaufverträge abzuschließen. 

3.4 Wegen Irrtums des Käufers über Beschaffenheit, Art, Eigenschaften, Mengen, Maße oder Standort 
des Holzes kann der Käufer weder den Kaufvertrag anfechten noch beim Verkauf nach Meistgebot 
sein Gebot zurückziehen. 
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4 Holzbereitstellung 

4.1 Das Holz wird ausgehalten, vermessen, berechnet, sortiert und bezeichnet nach der Rahmenverein-
barung für den Rohholzhandel in Deutschland (RVR) und den dazu ergangenen ergänzenden Vor-
schriften bzw. den entsprechenden Nachfolgebestimmungen sowie nach den zusätzlichen Vereinba-
rungen in den Kaufverträgen. 

4.2 Soweit beim Vorverkauf im Einzelfall nichts anderes schriftlich vereinbart wird, leistet der Verkäufer 
Gewähr dafür, dass mindestens 90% der vertraglich vereinbarten Gesamtholzmenge bereitgestellt 
wird und ist der Käufer verpflichtet, einen Anfall bis zu 110% der vertraglich vereinbarten Gesamt-
holzmenge zu den vereinbarten Preisen zu übernehmen. 

4.3 Erfüllungsort ist, soweit nichts anderes vereinbart wird, der LKW-befahrbare Abfuhrweg. Abwei-
chend können als Erfüllungsort der Hiebsort auf dem Stock, der Hiebsort ungerückt oder die Liefe-
rung frei Werk oder frei Transportmittel (z.B. Bahnhof, Hafen) vereinbart werden. 

 

5 Vorzeigung 

5.1 Eine örtliche Vorzeigung des Holzes findet nur auf Verlangen des Käufers statt. Dieses Verlangen ist 
dem Verkäufer vor Kaufabschluss mitzuteilen. Beim Nachverkauf erfolgt die Vorzeigung zum Zeit-
punkt der Bereitstellung am Erfüllungsort. 

5.2 Der Vorzeigungstermin wird vom Verkäufer anberaumt. Werden Liefertermine für Teilmengen ver-
einbart, so werden die Vorzeigungstermine darauf abgestellt. Der Käufer kann eine einmalige Verle-
gung des Vorzeigetermins um maximal 10 Tage beantragen. 

5.3 Sofern das Waldmaß als Verkaufsmaß gilt, hat der Käufer Beanstandungen hinsichtlich Holzart, Holzs-
orte, Güte- bzw. Verwendungsklasse, Vorhandensein, Standort, Beschaffenheit, Menge und Maße 
des bereitgestellten Holzes während der Vorzeigung vorzubringen. Wird vom Käufer keine Vorzei-
gung verlangt oder die Vorzeigung nicht wahrgenommen, erkennt er damit die Angaben des Verkäu-
fers an. Das gilt auch, wenn der Käufer vor dem Vorzeigungstermin mit dem Rücken, Entrinden, Be-
arbeiten oder der Abfuhr des Holzes beginnt. Nachträgliche Ersatzansprüche gegen den Verkäufer 
sind ausgeschlossen, es sei denn, sie ergeben sich aus einer vorsätzlichen oder grob fahrlässigen Ver-
tragsverletzung. 

5.4 Mit der Vorzeigung übernimmt der Käufer das Holz und erlangt den Mitbesitz daran. Hat der Käufer 
keine Vorzeigung beantragt, erfolgen Übernahme und Mitbesitzerwerb mit dem Zeitpunkt des Ge-
fahrenüberganges (siehe Nr. 7). 
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6 Gewährleistung 

6.1 Das Holz wird in allen Fällen im augenscheinlichen Zustand verkauft. Der Verkäufer gewährleistet die 
korrekte Anwendung der gesetzlichen oder vertraglich vereinbarten Aushaltungsbedingungen. 

6.2 Der Verkäufer leistet Gewähr für zum Zeitpunkt des Gefahrenübergangs äußerlich erkennbare er-
hebliche Mängel hinsichtlich Holzart, Holzsorte, Menge und Maße sowie für schriftlich zugesicherte 
Eigenschaften. Eine zugesicherte Eigenschaft liegt nur vor, wenn diese ausdrücklich als solche be-
zeichnet ist. Eine Haftung für äußerlich nicht erkennbare Mängel ist ausgeschlossen, es sei denn, dass 
der Verkäufer diese Mängel arglistig verschwiegen hat oder dass er von Umständen ausgehen 
musste, die zu derartigen Mängeln führen könnte, dies aber dem Käufer nicht mitgeteilt hat. 

6.3 Mängelrügen hat der Käufer, soweit Ersatzansprüche nicht nach Nr. 5.3 ausgeschlossen sind, unter 
Angabe der beanstandeten Holznummern und der behaupteten Mängel innerhalb von 14 Kalender-
tagen nach dem Gefahrenübergang beim Verkäufer schriftlich geltend zu machen. Der Käufer verliert 
den Gewährleistungsanspruch, wenn er ihn nicht in der vorgeschriebenen Form und Frist erhebt oder 
wenn er mit dem Rücken, der Abfuhr, dem Entrinden oder der Bearbeitung des beanstandeten Hol-
zes beginnt. 

6.4 Sonderregelung zu Rügefristen bei Verkauf nach Werksmaß siehe unter Nr. 20.4. Die Rügefrist für 
arglistig verschwiegene Mängel beträgt 12 Monate ab dem Zeitpunkt des Gefahrenübergangs, unab-
hängig davon, ob der Käufer mit dem Rücken, der Abfuhr, dem Entrinden oder der Bearbeitung des 
Holzes begonnen hat. 

6.5 Soweit Gewährleistungsansprüche begründet sind, werden diese auf den Rücktritt vom Kaufvertrag 
oder die Reduzierung des Kaufpreises (Minderung) begrenzt. Dem Verkäufer steht das Recht zur ein-
maligen Nacherfüllung (Ersatzlieferung) zu. Schadensersatzansprüche des Käufers im Sinne des § 437 
Nr. 3 BGB sind ausgeschlossen. Schadensersatz statt der Leistung, Ersatz von Mangelfolgeschäden 
oder Nacherfüllung kann der Käufer nur dann verlangen, wenn der Verkäufer den Mangel grob fahr-
lässig oder vorsätzlich verursacht hat. 

6.6 Der Verkäufer teilt dem Käufer unverzüglich mit, ob und in welchem Umfang der geltend gemachte 
Gewährleistungsanspruch anerkannt wird. Ist der Anspruch begründet, kann der Verkäufer nach sei-
ner Wahl den Mangel beseitigen, die beanstandete Teilmenge zurücknehmen und ggf. eine Ersatz-
lieferung vornehmen oder den Kaufpreis mindern. 

 

7 Gefahrenübergang 

7.1 Die Gefahr des Verlustes, des Unterganges und der Verschlechterung des verkauften Holzes geht in 
der Regel mit der Übergabe der Rechnung, bei Zusendung durch die Post am dritten Werktag nach 
der Absendung auf den Käufer über. Hat der Käufer eine Sicherheitsleistung gemäß Nr. 18 gestellt, 
so erfolgt der Gefahrenübergang auf den Käufer mit dem Zugang der Bereitstellungsmeldung. 

7.2 Mit dem Gefahrenübergang gehen auch die Verkehrssicherungspflichten hinsichtlich der Gefahren, 
die vom verkauften Holz ausgehen können, auf den Käufer über. 

7.3 Sonderregelungen zum Gefahrenübergang gelten bei Verkauf nach Werksmaß (siehe Nr. 20.3), Ver-
kauf frei Werk oder frei Transportmittel (siehe Nr. 21.4 bzw. 21.7) und bei Selbstwerbung (siehe Nr. 
22.2). 

7.4 Der Zeitpunkt des Gefahrenüberganges ist gleichzeitig der Zeitpunkt der Lieferung und Leistung ge-
mäß Umsatzsteuergesetz. 
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8 Eigentumsübergang 

8.1 Bis zur vollständigen Bezahlung des Kaufpreises und aller Nebenkosten bleibt das Holz auch in wei-
terverarbeiteter Form im Eigentum des Verkäufers. 

8.2 Das Eigentum an dem verkauften Holz geht auf den Käufer mit dem Zeitpunkt über, an dem er vom 
Verkäufer die „Erlaubnis für die Holzabfuhr“ erhalten hat. Wenn im Verlauf des Verkaufsvorganges 
keine Abfuhrerlaubnis dem Käufer mitgeteilt wird, erfolgt der Eigentumsübergang sobald der Kauf-
preis einschließlich aller Nebenforderungen bezahlt ist. 

8.3 Das durch Vermischung oder Verarbeitung (§§ 946 – 951 BGB) des Holzes erlangte Eigentum an einer 
neuen Sache oder an der Hauptsache überträgt der Käufer sicherungshalber dem Verkäufer, wobei 
ihm der Besitz als Treuhänder verbleibt (verlängerter Eigentumsvorbehalt). Im Falle von weiteren 
Sicherungsübereignungen hat der verlängerte Eigentumsvorbehalt des Verkäufers den Vorrang. 

8.4 Der Käufer ist berechtigt, das bereitgestellte Holz oder die daraus entstandene neue Sache vor der 
vollen Bezahlung im Rahmen seines ordnungsgemäßen Geschäftsbetriebes zu veräußern. Er hat dies 
dem Verkäufer unter Angabe des Neuerwerbers schriftlich anzuzeigen und dabei Forderungen aus 
dieser Veräußerung bis zur Höhe der Ansprüche des Verkäufers an diesen abzutreten. Der Verkäufer 
kann diese Abtretung innerhalb von zwei Wochen nach Zugang der Veräußerungsanzeige durch 
schriftliche Erklärung gegenüber dem Käufer annehmen. Eine Veräußerung befreit den Käufer nicht 
von der Erfüllung der in diesen Verkaufs- und Zahlungsbedingungen genannten oder durch beson-
dere Bedingungen festgesetzten Verbindlichkeiten, auch wenn diese Verbindlichkeiten durch Ver-
schulden der Personen entstehen, an die er das Holz veräußert hat. 
 

9 Holzabfuhr 

9.1 Der Käufer ist berechtigt das Holz nach vollständigem Zahlungseingang einschließlich aller Neben-
kosten abzufahren. Eine Holzabfuhr vor vollständiger Bezahlung des Rechnungsbetrages ist nur mit 
Zustimmung des Verkäufers oder bei ausreichender Sicherheitsleistung durch den Käufer zulässig. 

9.2 Wenn der Käufer mit der Bearbeitung oder Abfuhr des Holzes beginnt, bevor er den Rechnungsbe-
trag vollständig bezahlt hat, so kann der Verkäufer entweder die Rückgabe des Holzes oder die so-
fortige Zahlung des Kaufpreises einschließlich aller Nebenforderungen verlangen, auch wenn der AZT 
noch nicht erreicht ist oder der Kaufpreis gestundet wurde. 

9.3 Der Käufer ist verpflichtet, das Holz innerhalb der im Kaufvertrag oder auf der Rechnung angegebe-
nen Abfuhrfrist abzufahren. Der Verkäufer kann die Abfuhrfrist aus wichtigen Gründen nachträglich 
verkürzen (z. B. aufgrund der Forstschutzsituation) oder verlängern (z.B. bei Stundung des Kaufprei-
ses). Ist im Kaufvertrag oder auf der Rechnung keine Frist angegeben, ist das Holz grundsätzlich in-
nerhalb von zwei Monaten ab Rechnungsdatum abzufahren. 

9.4 Wird das Holz nicht fristgerecht abgefahren, kann der Verkäufer den Käufer schriftlich auffordern 
innerhalb einer Nachfrist von maximal vier Wochen sämtliches Holz abzufahren. Wird die Nachfrist 
nicht eingehalten, ist der Verkäufer berechtigt, das Holz auf Kosten und Gefahr des Käufers an andere 
Orte transportieren zu lassen. Der Verkäufer haftet nicht für die dadurch entstehenden Wertminde-
rungen oder Verluste am Holz. Zwölf Monate nach Ablauf der Abfuhrfrist erwirbt der Verkäufer das 
Eigentum zurück und kann nach einer erfolglosen letzten schriftlichen Aufforderung zur Abfuhr in-
nerhalb einer Nachfrist von zwei Wochen frei über das Holz verfügen. Wegen des Verlustes seines 
Eigentums hat der Käufer keinen Anspruch auf eine Gegenleistung. 
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9.5 Geht von nicht fristgerecht abgefahrenem Holz eine Gefahr für die benachbarten Waldbestände oder 
in der Nähe liegendes Holz aus, ist der Verkäufer berechtigt, die erforderlichen Abwehrmaßnahmen 
mit einer Vorankündigungsfrist von 10 Tagen auf Kosten des Käufers durchzuführen. Insektizidbe-
handlungen des Holzes durch den Käufer sind nur mit Zustimmung des Verkäufers und unter Beach-
tung der entsprechenden rechtlichen Bestimmungen sowie der Zertifizierungsvorgaben zulässig. 
Nach erfolgter Behandlung hat der Käufer dem Verkäufer den Vollzug unter Angabe des Datums der 
Anwendung, des verwendeten Mittels und der Dosierung zu melden. 

9.6 Die Holzabfuhr darf nur auf den dazu vorgesehenen Abfuhrwegen erfolgen. Der Verkäufer kann bei 
der Gefahr erheblicher Wegebeschädigung aufgrund ungünstiger Witterung oder aus anderen Grün-
den bestimmte Abfuhrwege zeitweise oder für bestimmte Fahrzeuge sperren oder die Holzabfuhr 
ganz unterbrechen. Die Abfuhrfristen verlängern sich automatisch um die Zeit der Unterbrechung. 
Falls der Käufer das Holz trotz Wegesperrung oder Abfuhrunterbrechung abfährt, haftet er für alle 
dadurch entstandenen Schäden. 

9.7 Der Käufer ist verpflichtet, bei der Holzabfuhr die Abfuhrwege in schonender Weise mit einer Ge-
schwindigkeit von höchstens 30 km/h zu befahren und deren Benutzbarkeit nur kurzfristig im erfor-
derlichen Umfang einzuschränken. Auf den Waldwegen gelten die STVO und die STVZO. Beladungs-
stellen sind sauber zu hinterlassen; insbesondere dürfen Holzreste nicht auf der Fahrbahn, Gräben 
verbleiben oder Wasser abführende Wegeeinrichtungen verstopfen. Hydraulische Abstützungen der 
Fahrzeuge dürfen nur mit Unterlagen genutzt werden. Zur Schadensabwehr bei Ölunfällen sind auf 
den Holztransportfahrzeugen ausreichend geeignete Ölbindemittel mitzuführen und bei Bedarf ein-
zusetzen. Das Austreten von Öl sowie Schmier- oder Treibstoff und die eingeleiteten Gegenmaßnah-
men sind dem Verkäufer unverzüglich mitzuteilen. 

9.8 Zur Schonung der Abfuhrwege sowie ggf. vorhandener Bauwerke ist der Käufer verpflichtet, bei der 
Benutzung der Abfuhrwege das zulässige Gesamtgewicht der Holztransportfahrzeuge einzuhalten. 
Er räumt dem Verkäufer das Recht ein, unmittelbar vor Ort auch außerhalb der Waldflächen des 
Verkäufers von jedem Fahrzeug, das Holz aus einem Kaufgeschäft mit der HOMA transportiert, einen 
Nachweis über das tatsächliche Gesamtgewicht des Fahrzeuges zu verlangen. Ist dieses technisch 
zunächst nicht möglich, kann der Verkäufer bzw. sein Beauftragter verlangen, dass das Fahrzeug in 
seinem Beisein auf einer geeigneten Fahrzeugwaage gewogen wird. Sollte das zulässige Gesamtge-
wicht um mehr als 10% überschritten sein oder weigert sich der Fahrer nach mündlicher Aufforde-
rung durch den Beauftragten des Verkäufers sein Fahrzeug zu wiegen, hat der Käufer eine Vertrags-
strafe in Höhe von 500 €, im Einzelfall an den Verkäufer sowie die Kosten der Wiegung zu zahlen; bis 
zur genannten Gewichtsgrenze trägt der Verkäufer die Kosten der Wiegung, nicht jedoch die zusätz-
lichen Fahrtkosten zur Waage. Die genannten Regelungen gelten auch, wenn sich der Käufer für den 
Transport des Holzes eines Erfüllungsgehilfen (z.B. Spediteur) bedient (§ 278 BGB). Der Käufer hat 
seine Erfüllungsgehilfen über diese Regelungen zu informieren und zu deren Einhaltung zu verpflich-
ten. Die Bestimmungen zur Haftung in Nr. 11 HVZ sind hiervon nicht berührt. 

 

10 Bearbeitung des Holzes 

10.1 Ein Einschneiden, Entrinden, Bearbeiten oder Umlagern des Holzes durch den Käufer ist nur nach 
vorheriger Bezahlung oder Stellung einer Sicherheitsleistung gemäß Nr. 18 HVZ zulässig. 

10.2 Ist vertraglich vereinbart, dass das Holz durch den Käufer zu entrinden ist und führt er diese Maß-
nahmen nicht bis zum festgesetzten Termin aus, so ist der Verkäufer berechtigt, nach einmaliger 
Mahnung mit Fristsetzung die Maßnahmen auf Kosten des Käufers vorzunehmen. Für die ersatzweise 
Behandlung mit Insektiziden durch den Käufer gelten die Regelungen unter 9.5 entsprechend. 
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11 Haftung  

11.1 Der Käufer und sein Beauftragter benutzen die Wege, Rückewege und Lagerplätze auf eigene Gefahr. 
Dieses gilt auch für die von ihm aufgesuchten Bestände. 

11.2 Der Verkäufer haftet für Schäden aller Art, die infolge der Holzernte und Holzabfuhr, einer anderwei-
tigen Behandlung oder im Zusammenhang damit entstehen, jeweils nur insoweit, als der Schaden 
seinerseits vorsätzlich oder grob fahrlässig verursacht wurde. Die Beschränkung auf Vorsatz und 
grobe Fahrlässigkeit gilt nicht für Schäden an Leben, Körper und Gesundheit. 

11.3 Der Käufer haftet für Schäden, die durch ihn oder seine Beauftragten verursacht werden. Er stellt 
den Verkäufer ab dem Zeitpunkt des Gefahrenübergangs von Ansprüchen Dritter frei, die im Zusam-
menhang mit dem Holzverkauf frei Waldstraße und der Holzabfuhr auf Rechnung des Käufers geltend 
gemacht werden. 

 

12 Katastrophen Klausel 

12.1 Sollten Bestände, die für einen vereinbarten Vorverkauf vorgesehen sind, durch Kalamitäten so stark 
betroffen sein, so daß eine weitere Nutzung waldbaulich nicht zielführend ist, kann der Verkäufer 
eine Ausgleichsfläche anbieten, auch an einem anderen Ort. 

12.2 Sollten Kalamitäten innerhalb des Vertragszeitraums den Markt so stark beeinflussen, (mit oder ohne 
behördliche Einschlagsbeschränkung), sind Käufer und Verkäufer berechtigt, innerhalb von 4 Wo-
chen nach dem Schadtermin vom Vertrag zurückzutreten. Bereits vertragsgemäß eingeschlagenes 
Holz bleibt vom Rücktritt unberührt. 

 

13 Gerichtsstand 

13.1 Als Gerichtsstand für alle nach diesen Verkaufs- und Zahlungsbedingungen entstehenden Rechts-
streitigkeiten gilt für beide Teile Osterode am Harz. 

13.2 Zwischen den Parteien gilt ausschließlich das Recht der Bundesrepublik Deutschland. 

13.3 Der Lauf von Fristen richtet sich, soweit hier nichts anderes bestimmt oder im Holzkaufvertrag nichts 
anderes vereinbart wird, nach den Vorschriften des Bürgerlichen Gesetzbuches 
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Allgemeine Zahlungsbedingungen 

 

14 Allgemeiner Zahlungstermin 

14.1 Der Allgemeine Zahlungstermin (AZT) wird vom Verkäufer in der Regel auf den 30. Tag netto nach 
dem Datum der Rechnungsstellung festgelegt. In Einzelfällen kann eine kürzere Zahlungsfrist verein-
bart oder Barzahlung (z.B. bei Direktvermarktung) verlangt werden. Beim Verkauf nach Werksmaß 
gilt grundsätzlich ein AZT von 15 Tagen nach dem Rechnungsdatum (siehe Nr. 20.7.4, 20.8.4). 

14.2 Beträgt der Kaufpreis aus einem Verkauf mehr als 50.000,- €, kann der AZT auf Wunsch des Käufers 
auf 60 Tage nach dem Datum der Rechnungsstellung verlängert werden. Der Käufer hat die Verlän-
gerung rechtzeitig vor der Erstellung der Rechnung zu beantragen. Für die Gewährung einer AZT-
Verlängerung wird ein Kaufpreisaufschlag in Höhe von 1,8% p. a. über dem jeweiligen Basiszinssatz, 
mindestens jedoch 1,8% p. a. erhoben. 

 

15 Stundung 

15.1 Beträgt der Kaufpreis aus einer Rechnung mehr als 100.000 €, kann diese auf schriftlichen Antrag des 
Käufers unter Voraussetzung der Stellung einer Sicherheitsleistung nach Nr. 18 einmalig wahlweise 
auf drei Monate nach dem AZT gestundet werden. Der Antrag muss grundsätzlich 10 Tage vor dem 
AZT beim Verkäufer eingegangen sein. 

15.2 Bei einem Stundungsantrag ist eine Sicherheitsleistung in Höhe von mindestens 50% des Rechnungs-
betrages zu stellen. Der Verkäufer kann während der Dauer der Stundung jederzeit eine Erhöhung 
der Sicherheitsleistung vom Käufer fordern, sofern dies durch eintretende Wertminderung am Holz 
erforderlich wird. Der Kaufpreis kann innerhalb der Stundungsfrist zu jeder Zeit gezahlt werden. 

15.3 Die Stundung wird vom Verkäufer widerruflich gewährt. Die festgesetzte Abfuhrfrist ist ggf. entspre-
chend zu verlängern. 

15.4 Für die gestundeten Beträge sind Stundungszinsen nach Nr. 19.1 zu zahlen. Wird die Stundungsfrist 
überschritten, werden Mahnkosten und Verzugszinsen nach Nr. 19.2 fällig. 

15.5 Die Sicherheitsleistung dient zur Absicherung gegen Ausfälle durch ggf. eintretende Wertminderung 
am Holz. Ausweise für die Holzabfuhr werden hierauf, auch für Teilmengen, nicht ausgegeben. 

15.6 Der Ausweis für die Holzabfuhr wird dem Käufer übersandt, nachdem dieser den Kaufpreis ein-
schließlich der Nebenforderungen bezahlt hat (siehe Nr. 16.3); anschließend wird die Sicherheitsleis-
tung zurückgegeben. 
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16 Zahlungseingang 

16.1 Die Rechnung kann bezahlt werden durch Überweisung, Scheck oder Einzahlung auf das Konto des 
Verkäufers. 

16.2 Als Einzahlungstag gilt der Tag, an dem der Kaufpreis auf dem Konto des Verkäufers gutgeschrieben 
wird. 

16.3 Beim Gutschriftverfahren ermittelt der Käufer für das zuvor aufgrund einer Sicherheitsleistung nach 
Nr. 18. freigegebene Holz selbstständig auf der Grundlage des Werksmaßes und des vertraglich ver-
einbarten Kaufpreises den Wert des vermessenen Holzes, erstellt darüber eine Gutschrift und über-
mittelt diese im regelmäßigen Turnus oder jeweils nach der Vermessung einer ganzen Verkaufsein-
heit zusammen mit den Vermessungsunterlagen an den Verkäufer. Zahlt der Käufer den entspre-
chenden Geldbetrag nicht innerhalb von 15 Tagen nach Eingang der Gutschrift beim Verkäufer auf 
das Konto des Verkäufers ein, gerät er in Verzug. 

 

17 Zahlungsverzug 

17.1 Zahlt der Käufer nicht bis zum AZT, gerät er ohne Mahnung in Verzug (§ 286(2)1 BGB). Der Verkäufer 
kann weiteren Verzugsschaden geltend machen. 

17.2 Bei Zahlungsverzug werden Mahnkosten und für den rückständigen Teil des Kaufpreises ab dem Tag 
nach dem AZT Verzugszinsen nach Nr. 19.2 erhoben. 

17.3 Wenn der Käufer den vollständigen Rechnungsbetrag nicht bis zum 30. Kalendertag nach dem AZT 
zahlt oder wenn über das Vermögen des Käufers ein Insolvenzverfahren beantragt wird, kann der 
Verkäufer von dem Vertrag sowie von weiteren Verträgen mit dem Käufer zurücktreten und ggf. ei-
nen Zweitverkauf vornehmen. Dieses ist dem Käufer schriftlich mitzuteilen. Bereits vertraglich er-
brachte Leistungen bleiben vom Rücktritt unberührt. 

17.4 Im Falle eines Zweitverkaufes ist der Käufer verpflichtet, für die entstehenden Kosten und einen et-
waigen Mindererlös Schadensersatz zu leisten sowie die anfallenden Verzugszinsen, längstens bis 
zum AZT des Zweitverkaufes, zu zahlen. Er verzichtet auf die Einrede, dass beim Zweitverkauf ein 
höherer Erlös hätte erzielt werden können. Bereits vom Käufer geleistete Zahlungen werden auf den 
zu leistenden Schadensersatz angerechnet. Weitere Schadensersatzansprüche bleiben vorbehalten. 
Sollte ein Zweitverkauf des Holzes ganz oder teilweise nicht möglich sein, so ist der ursprüngliche 
Kaufpreis zuzüglich der Kosten und Zinsen Grundlage für die Berechnung des Schadensersatzes. Der 
Betrag des Schadensersatzes wird dem Käufer durch Postzustellungsurkunde mit der Aufforderung 
mitgeteilt, ihn innerhalb von zwei Wochen zu bezahlen. Wird der Betrag des Schadensersatzes nicht 
fristgemäß gezahlt, so wird dieser gerichtlich geltend gemacht. 

17.5 Wird über das Vermögen des Käufers ein Insolvenzverfahren beantragt, so ist der Verkäufer zur Aus-
sonderung des noch im Eigentum des Verkäufers stehenden Holzes sowie der an ihn abgetretenen 
Forderungen berechtigt. 

17.6 Dem Verkäufer steht darüber hinaus nach Beantragung eines Insolvenzverfahrens über das Vermö-
gen des Käufers das Recht zur Absonderung an bereits bezahltem noch im Wald, auf dem Gelände 
des Käufers oder an anderer Stelle liegendem Holz in Höhe noch ausstehender Forderungen zuzüg-
lich entstandener Verwaltungskosten zu. 
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18 Sicherheitsleistung 

18.1 Beträgt der Kaufpreis aus einem Holzverkauf mehr als 10.000 €, kann dem Käufer die Abfuhr des 
Holzes vor der endgültigen Bezahlung gestattet werden, sofern er eine selbstschuldnerische Einzel-
bürgschaft oder eine befristete bzw. unbefristete Global- oder Höchstbetragsbürgschaft eines dem 
Verkäufer genehmen Kreditinstitutes vorlegt, die der Sicherung des Kaufgeschäftes und aller hieraus 
entstehenden Verpflichtungen dient oder einen Geldbetrag in der vom Verkäufer geforderten Höhe 
auf ein Konto des Verkäufers eingezahlt hat. Diese Sicherheitsleistung wird dem Käufer gegenüber 
nicht verzinst. 

18.2 Der Verkäufer kann zur Sicherung des Kaufgeschäftes und aller daraus entstehenden Verbindlichkei-
ten die Stellung einer unter 18.1 beschriebenen Sicherheitsleistung durch den Käufer verlangen. 

18.3 Falls der Kaufpreis nicht bis zum AZT vom Käufer vollständig einschließlich entstandener Nebenfor-
derungen gezahlt wird, kann der Verkäufer das Kreditinstitut auf Zahlung in Anspruch nehmen. 

 

19 Zinsberechnung 

19.1 Die Stundungszinsen gemäß Nr. 15.4 betragen 3% p.a. über dem jeweiligen Basiszinssatz. 

19.2 Die Verzugszinsen nach Nr. 17.2 betragen 9% p.a. über dem jeweiligen Basiszinssatz. 

19.3 Die Zinsberechnung beginnt mit dem Tag nach dem AZT und endet mit dem Einzahlungstag bzw. dem 
Tag der Wertstellung. Für Zahlungen vor dem Fälligkeitstag werden keine Zinsvergütungen gewährt. 
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Zusätzliche Vereinbarungen 

20 Verkauf nach Werksmaß 

20.1 Beim Verkauf nach Werksmaß erkennt der Verkäufer das durch die Vermessungsanlage, bzw. die 
Fahrzeugwaage des Käufers ermittelte Maß als verbindliches Verkaufsmaß unter der Maßgabe der 
folgenden Bestimmungen an. Der Verkauf nach Werksmaß muss im Kaufvertrag vereinbart sein. Da-
bei ist die Maßeinheit (z.B. Fm o. R., Rm, t atro) anzugeben. Voraussetzung für diese Form des Holz-
verkaufes ist die Gestellung einer Sicherheitsleistung gem. Nr. 18 durch den Käufer. 

20.2 Der Verkäufer benachrichtigt den Käufer schriftlich über die Bereitstellung des Holzes und setzt, so-
fern der Käufer eine Vorzeigung beantragt hat, den Vorzeigungstermin fest. 

20.3 Die Gefahr des Verlustes, des Unterganges und der Verschlechterung des verkauften Holzes geht mit 
der Übergabe der Bereitstellungsmeldung, oder, sofern der Käufer keine Bereitstellungsmeldung er-
hält, mit der Übergabe des Lieferscheins, bei Zusendung durch die Post am dritten Werktag nach der 
Absendung, auf den Käufer über. 

20.4 Die Qualitäten und Güte des bereitgestellten Holzes werden anläßlich der Vorzeigung verbindlich 
festgelegt (siehe 5.1 bis 5.4). Etwaige Mängel hinsichtlich Beschaffenheit und Qualität des gelieferten 
Holzes sind mit der Vorlage des Vermessungsprotokolls, bzw. Wiegescheines durch den Käufer zu 
rügen und obliegen der freiwilligen Bereitschaft des Verkäufers darauf einzugehen. Erfolgt die Vor-
lage nicht fristgerecht (siehe Nr. 20.7.2 bzw. 20.8.3), ist eine Mängelrüge ausgeschlossen. Eine Aus-
sortierung von Holz wegen Sachmängeln muss dokumentiert und nachprüfbar sein. Stückzahl und 
Volumen des aussortierten Holzes sind dem Verkäufer zusammen mit dem Vermessungsprotokoll 
bzw. dem Wiegeschein mitzuteilen. 

20.5 Für jede Abrechnungseinheit ermittelt der Verkäufer ein Waldkontrollmaß. Es dient der Überprüfung 
des Werksmaßes sowie als Grundlage zur Ermittlung des vorläufigen Warenwertes für die Belastung 
der durch den Käufer gestellten Sicherheitsleistung. Ist eine ausreichende Deckung durch die Sicher-
heitsleistung gegeben, erhält der Käufer einen Lieferschein. 

20.6 Hinsichtlich des Forst- und Holzschutzes gelten die Bestimmungen der Nr. 9.5 entsprechend. 

20.7 Beim Werksmaß nach Volumen (Fm o. R.) besteht das Waldkontrollmaß aus Stückzahl und Volumen. 

20.7.1 Im Werk erfolgt die Vermessung des Holzes gemäß der „Rahmenvereinbarung für die Werksver-
messung von Stammholz des Deutsches Forstwirtschaftsrates e.V. (DFWR) und des Verbandes der 
Deutschen Säge- und Holzindustrie e.V. (VDS)“ in der jeweils gültigen Fassung. Eventuelle Ausnah-
men davon sind deutlich erkennbar im Kaufvertrag auszuweisen. Der Käufer hat dafür Sorge zu 
tragen, dass eine getrennte Vermessung der einzelnen Abrechnungseinheiten gewährleistet ist. Im 
Holzkaufvertrag ist zu vereinbaren, inwieweit die werkseitige Gütesortierung vom Verkäufer aner-
kannt wird. 

20.7.2 Der Käufer legt dem Verkäufer die nach Abrechnungseinheiten getrennten Werksvermessungspro-
tokolle spätestens am 30. Tag nach der Vorzeigung bzw. Bereitstellungsmeldung vor. Erfolgt die 
Vorlage des Vermessungsprotokolls nicht fristgemäß, kann der Verkäufer das Waldkontrollmaß als 
Verkaufsmaß heranziehen. Eine nachträgliche Abrechnung nach Werksmaß erfolgt in diesem Fall 
nicht. Die Frist von 30 Tagen gilt nicht, wenn der Verkäufer die Verzögerung zu vertreten hat. 

20.7.3 Auf der Grundlage der Werksvermessungsprotokolle erhält der Verkäufer eine Gutschrift oder er-
stellt eine Rechnung. Der AZT für die Gutschrift bzw. Rechnung beträgt 14 Tage. 
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20.7.4 Bei auftretenden Stückzahl-Abweichungen von über 2% zwischen Kontrollmaß und Werksmaß gilt 
grundsätzlich: Die Stückzahl des Kontrollmaßes am Erfüllungsort ist verbindlich. Zur Berechnung 
des endgültigen Verkaufsmaßes wird die bei der Werksvermessung ermittelte, durchschnittliche 
Stückmasse mit der Stückzahl des Kontrollmaßes multipliziert. 

20.7.5 HOMA ist berechtigt, stichprobenartige Kontrollen durch Bereitstellung von vollvermessenen Kon-
trollpartien sowie Überprüfung im Werk des Käufers vorzunehmen und behält sich bei wiederholt 
festgestellten Abweichungen eine fristlose Kündigung des Kaufvertrages vor. Soweit Abweichun-
gen zwischen Waldkontrollmaß und Werksmaß nicht aufgeklärt werden können, ist HOMA berech-
tigt, das Waldkontrollmaß der Abrechnung zu Grunde zu legen. Dem Käufer bleibt das Recht zum 
Beweis der Richtigkeit seines Werkmaßes vorbehalten. Bei wiederholt nicht aufklärbaren Abwei-
chungen zwischen Waldkontrollmaß und Werksmaß ist HOMA zur Kündigung des Vertrages und 
auch der Geschäftsbeziehung berechtigt. 

20.8 Werksmaß nach Gewicht 

20.8.1 Das Holzkaufgeld wird je Tonne atro vereinbart und errechnet. 

20.8.2 Das Frischgewicht des Holzes ist unmittelbar nach der Abfuhr jeder Ladung aus dem Wald auf ge-
eichten Waagen auf Kosten des Käufers zu ermitteln und nach anschließender Ermittlung des Tro-
ckengehalts im Labor auf Atro-Gewicht umzurechnen. Die Herleitung des Atro-Gewichtes erfolgt 
nach der RVR-Anlage „Gewichtvermessung von Industrie- und Energieholz“. 

20.8.3 Den Wiegeschein der Lieferung legt der Käufer spätestens 7 Tage nach der Abfuhr, längstens 30 
Tage nach der Bereitstellung bzw. Vorzeigung dem Verkäufer vor. Sind im Kaufvertrag Lieferter-
mine vereinbart, verkürzt sich diese Frist entsprechend. Erfolgt die Vorlage des Wiegescheines 
nicht fristgerecht, kann der Verkäufer das Holz auf der Grundlage der geschätzten Holzmenge in 
Rechnung stellen. 

20.8.4 Auf der Grundlage der Wiegescheine erhält der Verkäufer eine Gutschrift oder erstellt eine Rech-
nung. Der AZT für die Gutschrift bzw. Rechnung beträgt 14 Tage. 

20.8.5 Im Wald verbliebene Abfuhrreste, die vom Käufer übernommen, von ihm jedoch nicht abgefahren 
und gewogen wurden, können vom Verkäufer nach Tonne atro geschätzt und dem Käufer mit ei-
nem AZT von 14 Tagen in Rechnung gestellt werden. 

20.8.6 Regelungen zur Anwendung des Waldkontrollmaßes als Verkaufsmaß sollen im Kaufvertrag fest-
gelegt werden 

 



HVZ-HOMA; Stand: 2018          Seite 13 von 15 

 

21 Lieferung frei Werk oder frei Transportmittel 

21.1 Eine Lieferung frei Werk oder frei Transportmittel durch den Verkäufer ist im Kaufvertrag zu verein-
baren. 

21.2 Erfolgt der Verkauf auf der Grundlage des Waldmaßes, stellt der Verkäufer das Holz dem Käufer in 
Rechnung. Nach dem Eingang des Holzkaufgeldes veranlasst der Verkäufer innerhalb einer vertrag-
lich festgesetzten Frist oder auf Abruf den Transport des Holzes zum Käufer bzw. zum Transportmit-
tel. 

21.3 Erfolgt der Verkauf auf der Grundlage einer Werksvermessung, meldet der Verkäufer dem Käufer das 
bereitgestellte Holz und veranlasst innerhalb einer vertraglich festgesetzten Frist oder auf Abruf den 
Transport des Holzes zum Käufer, bzw. zum Transportmittel. Es gelten die Bestimmungen zum Ver-
kauf nach Werksmaß entsprechend. 

21.4 Mit der Übergabe der Rechnung (21.2) bzw. der Bereitstellungsmeldung (21.3) geht die Gefahr des 
Verlustes, des Untergangs und der Verschlechterung des Holzes auf den Käufer über. Abweichende 
Termine des Gefahrenüberganges (z.B. Ankunft am Werk oder Bereitstellung am Verladeort) können 
im Vertrag vereinbart werden. Kommt der Verkäufer der Lieferverpflichtung innerhalb der verein-
barten Frist nicht nach, geht die Gefahr wieder auf ihn über. 

21.5 Die Kosten des Transportes zum Käufer bzw. zum Verladeort trägt der Verkäufer. Verweigert der 
Käufer die Annahme des Holzes, hat er die angefallenen Transportkosten zu tragen. 

21.6 In ungünstigen Witterungsperioden ist der Verkäufer berechtigt, zur Schonung der Abfuhrwege die 
Auslieferung des Holzes zu verzögern oder zu unterbrechen. Die Frist der maximal möglichen Lie-
ferverzögerung ist im Kaufvertrag zu vereinbaren. 

21.7 Eine Direktverladung auf Trailer ist nur möglich, wenn der Käufer eine ausreichende Sicherheitsleis-
tung nach Nr. 18 gestellt hat. Die abzurechnende Holzmenge je Trailer ist zwischen Käufer und Ver-
käufer schriftlich zu vereinbaren. Für jeden Trailer erstellt der vom Verkäufer mit der Beladung Be-
auftragte einen fortlaufend nummerierten Trailerlieferschein, aus dem das amtliche Kennzeichen 
des Trailers, das Lieferdatum und das Sortiment unzweifelhaft hervor gehen. Dieser Trailerliefer-
schein ist bei der Holzabfuhr mitzuführen und auf Verlangen vorzuzeigen. Der Verkäufer erhält eine 
Durchschrift des Lieferscheines als Grundlage für die Massenkontrolle und die Rechnungsstellung. 
Der Gefahrenübergang erfolgt abweichend von Nr. 7 mit dem Beginn des Verladevorgangs eines Trai-
lers. Der Verkäufer haftet für Schäden, die infolge der Trailerdirektbeladung an den Trailern bzw. den 
Zugfahrzeugen entstehen, jeweils nur insoweit, als der Schaden seinerseits vorsätzlich  oder grob 
fahrlässig verursacht wurde. Der Käufer haftet für die Einhaltung der Vorschriften der StVO (zul. Ge-
samtgewicht, Ladungssicherung etc.) und stellt den Verkäufer ab dem Zeitpunkt der Beendigung je-
des Verladevorganges von Ansprüchen Dritter frei, die im Zusammenhang mit dem Trailertransport 
geltend gemacht werden. 
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22 Verkauf über Selbstwerbung 

22.1 Die Holzernte und Bringung erfolgen durch den Käufer, die Massenermittlung und Rechnungsstellung 
nimmt der Verkäufer sortimentsabhängig vor. 

22.2 Die Übernahme und der Gefahrenübergang gem. Nr. 7 erfolgen mit Beginn der Holzernte. Der Käufer 
lagert das abfuhrbereite Holz bis zur Ermittlung des Verkaufs- bzw. Kontrollmaßes in geeigneter 
Weise. Der Verkäufer ermittelt das Verkaufs- bzw. Kontrollmaß unverzüglich nach Anzeige durch den 
Käufer. Eine abweichende Maßermittlung (z.B. Trailerverladung, Hackschnitzelcontainer) bedarf der 
vertraglichen Vereinbarung. Die Rechnungsstellung erfolgt unverzüglich nach der Ermittlung des Ver-
kaufsmaßes. 

22.3 Das Recht auf Ernte und Abtransport des Holzes endet nach Ablauf der vertraglich vereinbarten Fris-
ten. Der Verkäufer ist berechtigt, aufgrund ungünstiger Witterung oder anderer wichtiger Gründe 
die Holzernte oder -Abfuhr einzuschränken oder zu unterbrechen. 

22.4 Der Käufer ist verpflichtet, alle zur Entnahme markierten oder vereinbarten Bäume zu ernten und 
abzutransportieren. Er hat die Holzernte und -abfuhr so zu organisieren, dass für die angrenzenden 
Waldbestände keine Forstschutzgefahren entstehen. Die Vorgaben des Forstzertifikates des Verkäu-
fers und der jeweils aktuellen Vorschriften zum Bodenschutz sind einzuhalten. Bei der Selbstwerbung 
gelten die „AGB für forstliche Dienstleistungen in von HOFOS betreuten Betrieben“. 

 

23 Direktverkauf ins Ausland 

23.1 Beim Verkauf in ein EU-Land (innergemeinschaftliche Lieferung) ist der Käufer verpflichtet, dem Ver-
käufer gemäß § 17a UStDV die ordnungsgemäße Lieferung an den Bestimmungsort in einem anderen 
EU-Mitgliedstaat bis spätestens zwei Wochen nach der Holzabfuhr oder bei fortwährender Beliefe-
rung als Sammelbestätigung spätestens zwei Wochen nach Ablauf eines Kalenderquartals zu bestä-
tigen.  

23.2 Beim Verkauf ins Ausland außerhalb der EU (außergemeinschaftliche Lieferung) ist der Käufer ver-
pflichtet, dem Verkäufer den von der Zollbehörde ausgestellten Ausfuhrnachweis bis spätestens zwei 
Wochen nach der Holzabfuhr vorzulegen. 

23.3 Werden die unter 25.1 und 25.2 genannten Nachweise nicht oder nicht fristgerecht erbracht, so wer-
den die Umsatzsteuerbeträge mit dem gültigen inländischen USt.-Satz hergeleitet und dem Käufer 
nachträglich in Rechnung gestellt. Der Käufer ist zur unverzüglichen Zahlung der nachgeforderten 
Umsatzsteuer verpflichtet. 
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24 Datenschutz 

24.1 Der Käufer ist datenschutzrechtlich für die Verarbeitung der personenbezogenen Daten des Verkäu-
fers zum Zwecke der Vertragsdurchführung gem. Art. 6 Abs. 1 lit. b DS-GVO verantwortlich. Die per-
sonenbezogenen Daten des Verkäufers werden ausschließlich zur Durchführung und Abwicklung die-
ses Vertrages verarbeitet. Personenbezogene Daten werden zu anderen Zwecken als zur Vertragser-
füllung ohne Einwilligung des Verkäufers nicht an Dritte weitergegeben. Die Daten werden gelöscht, 
sobald sie für den Zweck ihrer Verarbeitung nicht mehr erforderlich sind, es sei denn, dass der Käufer 
nach Art. 6 Abs. 1 lit. c DS-GVO aufgrund von steuer- und handelsrechtlichen Aufbewahrungs- und 
Dokumentationspflichten zu einer längeren Speicherung verpflichtet ist oder der Verkäufer in eine 
darüber hinausgehende Speicherung nach Art. 6 Abs. 1 lit. a DS-GVO eingewilligt hat.  

24.2 Das geltende Datenschutzrecht gewährt dem Verkäufer gegenüber dem Käufer hinsichtlich der Ver-
arbeitung seiner personenbezogenen Daten folgende Betroffenenrechte:  

Auskunftsrecht gem. Art. 15 DS-GVO,  

Recht auf Berichtigung gem. Art. 16 DS-GVO, 

Recht auf Löschung gem. Art. 17 DS-GVO, 

Recht auf Einschränkung der Verarbeitung gem. Art. 18 DS-GVO, 

Recht auf Unterrichtung gem. Art. 19 DS-GVO, 

Recht auf Datenübertragbarkeit gem. Art. 20 DS-GVO, 

Recht auf Widerruf erteilter Einwilligungen gem. Art. 7 Abs. 3 DS-GVO, 

Recht auf Beschwerde bei der Aufsichtsbehörde gem. Art. 77 DS-GVO. 

24.3 Der Käufer kann sich in Fragen des Datenschutzes an die Oldershausen HOMA GmbH, Schlossstr. 3, 
37589 Oldershausen, wenden. 

24.4 Salvatorische Klausel: Sollten einzelne Bestimmungen dieser Verkaufs- und Zahlungsbedingungen 
unwirksam sein oder werden, wird dadurch die Wirksamkeit der übrigen Bestimmungen nicht be-
rührt. Die unwirksame Bestimmung wird durch eine Regelung ersetzt, die dem gewollten Ergebnis in 
rechtlich gültiger Weise am nächsten kommt. Das Gleiche gilt, wenn einzelne Regelungen nicht an-
gewendet werden oder bei Regelungslücken. Diese Klausel gilt auch für alle Kaufverträge, die auf der 
Grundlage dieser Verkaufs- und Zahlungsbedingungen geschlossen werden. 

 


